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Gesetzentwurf

der Fraktion GRÜNE und
der Fraktion der CDU

Gesetz zur Änderung des Landtagswahlgesetzes

A .  Z i e l s e t z u n g

Der Wahlkreis 62 Tübingen soll zu Gunsten des Wahlkreises 63 Balingen um die
Gemeinden Hirrlingen und Starzach verkleinert werden, um die verfassungsrecht-
lichen Bestimmungen und die Vorgaben des Verfassungsgerichtshofs für die
Größe von Wahlkreisen bei der Landtagswahl einhalten zu können. Zudem sollen
die in bundesrechtlichen Wahlvorschriften bereits enthaltenen Vorgaben zur ein-
maligen und persönlichen Ausübung des Wahlrechts und zur Gesichtsverhüllung
in das Landtagswahlgesetz übernommen werden.

B .  W e s e n t l i c h e r  I n h a l t

1. Die beiden Gemeinden Hirrlingen und Starzach des Landkreises Tübingen
werden vom Landtagswahlkreis 62 Tübingen in den Landtagswahlkreis 63 Ba-
lingen umgesetzt.

2. Es wird gesetzlich klargestellt, dass das Wahlrecht nur einmal und nur persön-
lich ausgeübt werden kann.

3. Es wird ein gesetzliches Verbot der Gesichtsverhüllung für Mitglieder der
Wahlorgane, ihre Stellvertreter und die Schriftführer bei der Landtagswahl ein-
geführt.

C .  A l t e r n a t i v e n

Die verfassungsrechtlich gebotene Verkleinerung des Wahlkreises 62 Tübingen
könnte auch durch Umsetzung nur einer der genannten oder anderer Gemeinden
in benachbarte Wahlkreise erreicht werden. 

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
net mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“.
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D .  K o s t e n  f ü r  d i e  ö f f e n t l i c h e n  H a u s h a l t e

Keine.

E .  E r f ü l l u n g s a u f w a n d

E.1 Erfüllungsaufwand für Bürgerinnen und Bürger

Den Bürgerinnen und Bürgern entsteht durch die Gesetzesänderung kein Erfül-
lungsaufwand.

E.2 Erfüllungsaufwand für die Wirtschaft

Der Wirtschaft entsteht durch die Gesetzesänderung kein Erfüllungsaufwand.

E.3 Erfüllungsaufwand der Verwaltung

Der Erfüllungsaufwand der Verwaltung ist geringfügig. 

F .  N a c h h a l t i g k e i t s c h e c k

Entfällt.

G .  S o n s t i g e  K o s t e n  f ü r  P r i v a t e

Keine.
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Der Landtag wolle beschließen, 

dem nachstehenden Gesetzentwurf seine Zustimmung zu
erteilen:

Gesetz zur Änderung des 
Landtagswahlgesetzes

Artikel 1

Änderung des Landtagswahlgesetzes

Das Landtagswahlgesetz in der Fassung vom 15. April
2005 (GBl. S. 384), das zuletzt durch Artikel 2 des Ge-
setzes vom 4. April 2019 (GBl. S. 105) geändert worden
ist, wird wie folgt geändert:

1. § 8 wird wie folgt geändert:

    a)  In Absatz 2 Satz 1 und Satz 2 Nr. 1 wird jeweils
das Wort „persönliche“ gestrichen.

    b)  Es wird folgender Absatz 3 angefügt:

        „(3) Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahlrecht
nur einmal und nur persönlich ausüben.“

2. § 16 Absatz 2 wird folgender Satz angefügt:

    „Sie dürfen in Ausübung ihres Amtes ihr Gesicht
nicht verhüllen.“

3. Die Anlage (Zu § 5 Abs. 1 Satz 2) wird wie folgt geän-
dert:

    a)  In Nummer 62 Tübingen werden die Angaben
„Hirrlingen,“ und „ , Starzach“ gestrichen.

    b)  In Nummer 63 Balingen werden nach dem Wort
„Zollernalbkreises“ in einer neuen Zeile die Wörter
„Gemeinden Hirrlingen und Starzach des Land-
kreises Tübingen“ angefügt.

Artikel 2

Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am Tag nach seiner Verkündung in
Kraft.

24. 07. 2019

Schwarz, Andreas 

und Fraktion

Dr. Reinhart 

und Fraktion
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Begründung

A. Allgemeiner Teil

I. Zielsetzung

Der Wahlkreis 62 Tübingen soll zu Gunsten des Wahlkreises 63 Balingen um die
Gemeinden Hirrlingen und Starzach verkleinert werden, um die verfassungsrecht-
lichen Bestimmungen und die Vorgaben des Verfassungsgerichtshofs für die
Größe von Wahlkreisen bei der Landtagswahl einhalten zu können. Zudem sollen
die in bundesrechtlichen Wahlvorschriften bereits enthaltenen Vorgaben zur ein-
maligen und persönlichen Ausübung des Wahlrechts und zur Gesichtsverhüllung
in das Landtagswahlgesetz übernommen werden.

II. Inhalt

1. Änderung der Wahlkreise 

Die annähernd gleiche Wahlkreisgröße hat im Hinblick auf das verfassungsrecht-
liche Gebot der Wahlrechtsgleichheit besondere Bedeutung. Sie dient der Einhal-
tung der verfassungsrechtlichen Grundsätze der Wahlgleichheit im Sinne des Ar-
tikels 26 Absatz 4 der Verfassung des Landes Baden-Württemberg (LV) und der
Chancengleichheit der politischen Parteien mit ihren Wahlbewerbern in den
Wahlkreisen (Artikel 21 i. V. m. Artikel 3 Absatz 1 des Grundgesetzes). Nur wenn
alle Wahlkreise in etwa dem Landesdurchschnitt der Wahlkreisgröße, bezogen
auf die Wahlberechtigten, entsprechen, haben die Stimmen der Wahlberechtigten
in den Wahlkreisen ungefähr gleiche Erfolgschancen. Gleiches gilt für die Wahl-
kreisbewerber für ein Erstmandat, die nur bei annähernd gleich großen Wahl -
kreisen die gleichen auf die (bzw. auf ihre Partei) entfallenden Stimmenzahlen
zum Erwerb eines Erstmandats benötigen. Denn in kleineren Wahlkreisen können
die Wahlkreisbewerber bei sonst gleichen Bedingungen mit schon weniger
Wählerstimmen ein Erstmandat erlangen als Bewerber in größeren Wahlkreisen.
Maßstab für die zulässige Wahlkreisgröße der Landtagswahlkreise ist die verfas-
sungsrechtliche Rechtsprechung. Die absolute Höchstgrenze der im Hinblick auf
den Grundsatz der Wahlrechtsgleichheit noch hinzunehmenden Abweichung der
Wahlkreisgröße vom Durchschnittswert liegt bei plus/minus 25 % (StGH, Urteile
vom 14. Juni 2007, Az. GR 1/06, und vom 22. Februar 2012, Az. GR 11/11, vgl.
auch § 3 Absatz 1 Nummer 3 Bundeswahlgesetz).

Bezogen auf die Landtagswahl 2016 weist kein Wahlkreis Abweichungswerte
auf, unter denen der Verfassungsgerichtshof einen Neuzuschnitt der Wahlkreise
für zwingend geboten hält. Die Wahlkreise 45 Freudenstadt und 62 Tübingen
überschreiten allerdings die 20-%-Marke. 

Beim Wahlkreis 45 Freudenstadt, der bezogen auf die Landtagswahl 2016 einen
Abweichungswert von –21,24 % aufweist, wird von einer Neuabgrenzung abge -
sehen. Ausgehend von der bisherigen Entwicklung der Abweichungswerte steigt
seit 2006 der negative Abweichungswert um rund 0,3 Prozentpunkte jährlich
(Landtagswahl 2006: –18,59 %; Landtagswahl 2011: –20,01 %; Landtagswahl
2016: –21,24 %; Bundestagswahl 2017, umgerechnet auf die 70 Landtagswahl-
kreise: –21,68 %), es dürfte ein weiterer Anstieg des Abweichungswertes von 
ca. 1,5 Prozentpunkten bis zur Landtagswahl 2021 wahrscheinlich und damit eine
Überschreitung der verfassungsrechtlich höchstzulässigen Abweichungsgrenze
von –25 % bis dahin nicht zu erwarten sein. Da der Wahlkreis mit dem Landkreis
identisch ist, soll der Wahlkreis – wie auch 2009 bei der Neueinteilung zahl -
reicher Wahlkreise – im Sinne der Wahlkreiskontinuität unangetastet bleiben.
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Beim Wahlkreis 62 Tübingen droht mit einem Abweichungswert von +22,46 %
bei der Landtagswahl 2016 ein Überschreiten der 25-%-Grenze bis zur Landtags-
wahl 2021. Vor dem Hintergrund, dass der Wahlkreis nach der Neuabgrenzung
durch Gesetz vom 19. Oktober 2009 (GBl S. 534) auf einen Abweichungswert
von +15,12 % verkleinert worden war, jedoch zur Landtagswahl 2011 ein Anstieg
des Abweichungswertes auf +19,85 % (+4,73 Prozentpunkte), zur Landtagswahl
2016 ein weiterer Anstieg um 2,61 Prozentpunkte auf +22,46 % und, bezogen auf
die Wahlberechtigten der Bundestagswahl, 2017 auf +23,06 % zu verzeichnen ist,
wird im Hinblick auf die Rechtsprechung des Verfassungsgerichtshofs eine Ver-
kleinerung des Wahlkreises für erforderlich gehalten. Der Anstieg des Abwei-
chungswertes von 2009 bis 2017 um 7,94 Prozentpunkte entspricht im Durch-
schnitt einem jährlichen Anstieg um 1 Prozentpunkt. Damit dürfte der höchstzuläs-
sige Abweichungswert von +25 % im Wahlkreis 62 Tübingen bei der Landtags-
wahl 2021 überschritten sein. Der Wahlkreis wird um die Gemeinden Hirrlingen
und Starzach verkleinert, die in den Wahlkreis 63 Balingen umgesetzt werden. 

Von den weiteren 14 Wahlkreisen, die bei der Landtagswahl 2016 Abweichungs-
werte zwischen +/–15 % und +/–19 % aufwiesen (Wahlkreise 2 Stuttgart II, 
3 Stuttgart III, 4 Stuttgart IV, 5 Böblingen, 6 Leonberg, 11 Geislingen, 17 Back-
nang, 33 Baden-Baden, 35 Mannheim I, 40 Schwetzingen, 48 Breisgau, 60 Reut-
lingen, 66 Biberach und 67 Bodensee) bedarf keiner einer nach der Recht -
sprechung des Verfassungsgerichtshofs zwingenden Neuabgrenzung, da mit ei-
nem Überschreiten der +/–25 %-Grenze nicht zu rechnen ist. Gleiches gilt für den
Landtagswahlkreis Lörrach, der erst bezogen auf die Wahlberechtigten der Bun-
destagswahl 2017 einen Abweichungswert von +15,11 % erreicht. Diese Wahl-
kreise bleiben insbesondere im Hinblick auf die Wahlkreiskontinuität unverän-
dert.

Die Verteilung der Wahlkreise auf die Regierungsbezirke wird beibehalten. Eine
Änderung ist verfassungsrechtlich nicht geboten.

2. Einmalige und persönliche Ausübung des Wahlrechts

Das Wahlrecht kann bereits bisher nur einmal und nur persönlich ausgeübt wer-
den. Um dies ausdrücklich im Gesetz klarzustellen, wie dies auch in bundesrecht-
lichen Wahlvorschriften (§ 14 Absatz 4 Bundeswahlgesetz, § 6 Absatz 4 Satz 1
Europawahlgesetz) und Wahlgesetzen anderer Bundesländer der Fall ist, wird das
Landtagswahlgesetz entsprechend ergänzt.

3. Verbot der Gesichtsverhüllung für Mitglieder der Wahlorgane, ihre Stellvertre-
ter und die Schriftführer bei der Landtagswahl

Das Verhüllen des Gesichts soll für Mitglieder der Wahlorgane, ihre Stellvertreter
und die Schriftführer bei der Landtagswahl verboten werden, um das Vertrauen in
die Tätigkeit und Integrität des Staates sowie dessen Verpflichtung zur weltan-
schaulich-religiösen Neutralität zu wahren. Zugleich dient die Regelung der Ver-
einheitlichung mit dem Bundesrecht (§ 10 Absatz 2 Bundeswahlgesetz).

III. Alternativen

Die verfassungsrechtlich gebotene Verkleinerung des Wahlkreises Tübingen
könnte auch durch Umsetzung nur einer der genannten oder anderer Gemeinden
in benachbarte Wahlkreise erreicht werden. Die Beibehaltung der bestehenden
Rechtslage ist wegen des drohenden Verstoßes gegen das verfassungsrechtliche
Gebot der Wahlgleichheit im Wahlkreis 62 Tübingen bei der nächsten Landtags-
wahl keine Option.
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IV. Nachhaltigkeitscheck, finanzielle Auswirkungen und Erfüllungsaufwand

Es handelt sich um wahlrechtliche Einzelregelungen, die die Durchführung der
Landtagswahl betreffen. Auswirkungen der vorgesehenen Rechtsänderungen auf
die ökonomischen, ökologischen und sozialen Verhältnisse einschließlich etwai-
ger langfristiger Wirkungen sind nicht zu erwarten. Von einem Nachhaltigkeits -
check wurde deshalb abgesehen.

Für die Gemeinden und Landkreise entstehen durch das Gesetz keine messbaren
Mehrausgaben. Für das Land Baden-Württemberg fallen durch das Gesetz keine
Kosten an. Der Erfüllungsaufwand für die Verwaltung ist geringfügig. Durch die
ausdrückliche gesetzliche Regelung der einmaligen und persönlichen Ausübung
des Wahlrechts entsteht kein Aufwand, da dies bereits geltendes Recht ist, in die-
ser Klarheit aber bislang nicht postuliert ist. Das Verbot der Gesichtsverhüllung
für die Mitglieder der Wahlorgane, ihre Stellvertreter und die Schriftführer bei der
Landtagswahl ist prophylaktischer Natur. Mit Anwendungsfällen ist nicht zu
rechnen, sodass auch hier kein Aufwand entsteht. Durch die neuen Wahlkreisab-
grenzungen der Wahlkreise 62 Tübingen und 63 Balingen ändert sich am Erfül-
lungsaufwand der Gemeinden für die Durchführung der Wahl nichts. Es entsteht
geringfügiger einmaliger Umstellungsaufwand bei den Gemeinden und den
Kreiswahlleitern bezüglich des Wahlkreiswechsels der Gemeinden. Der Aufwand
für die Durchführung der Wahl steigt für die Kreiswahlleitung des Wahlkreises
63 Balingen in dem geringfügigen Maße, in dem er für die Kreiswahlleitung des
Wahlkreises 62 Tübingen sinkt. Auch für die Bürgerinnen und Bürger und die
Wirtschaft entstehen weder Kosten noch bürokratischer Aufwand.

B. Einzelbegründung

Zu Artikel 1 – Änderung des Landtagswahlgesetzes

Zu Nummer 1 (§ 8)

Zu Buchstaben a und b

Zur Klarstellung wird in Übereinstimmung mit der bisher geltenden Rechtslage
gesetzlich festgehalten, dass das Wahlrecht nur einmal und nur persönlich aus-
geübt werden kann. Die Regelung im neuen Absatz 3 entspricht den Regelungen
im Bund (§ 14 Absatz 4 Bundeswahlgesetz, § 6 Absatz 4 Satz 1 Europawahlge-
setz) und den meisten anderen Bundesländern (Artikel 3 Absatz 4 Landeswahlge-
setz Bayern, § 3 Absatz 3 Bremisches Wahlgesetz, § 11 Absatz 4 Landtagswahl-
gesetz Hessen, § 26 Absatz 2 Niedersächsisches Landeswahlgesetz, § 4 Absatz 1
Landeswahlgesetz Rheinland-Pfalz, § 10 Absatz 6 Landtagswahlgesetz Saarland,
§ 13 Absatz 4 Sächsisches Wahlgesetz, § 27 Absatz 2 Landeswahlgesetz Sachsen-
Anhalt, § 6 Absatz 4 Landeswahlgesetz Schleswig-Holstein, § 15 Absatz 4 Lan-
deswahlgesetz Thüringen, vergleiche auch § 3 Absatz 3 Landeswahlgesetz Berlin,
§ 26 Absatz 4 Satz 1 Landeswahlgesetz Nordrhein-Westfalen). 

Zu Nummer 2 (§ 16)

Durch Artikel 4 des Gesetzes zu bereichsspezifischen Regelungen der Gesichts-
verhüllung und zur Änderung weiterer dienstrechtlicher Vorschriften vom 8. Juni
2017 (BGBl. I. S. 1570) wurde § 10 Absatz 2 des Bundeswahlgesetzes (BWG) da-
hingehend ergänzt, dass die Mitglieder der Wahlorgane für die Bundestagswahl,
ihre Stellvertreter und die Schriftführer in Ausübung ihres Amts ihr Gesicht nicht
verhüllen dürfen. Die Vorschrift des § 10 Absatz 2 BWG findet nach § 4 des Eu-
ropawahlgesetzes für die Europawahl entsprechende Anwendung.
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Das Landtagswahlgesetz wird an diese bundesgesetzlichen Regelungen ange -
passt.

Die Mitglieder der Wahlorgane (§ 10 Absatz 1 LWG) müssen als die nach §§ 11 ff.
LWG berufenen Personen identifizierbar sein und dürfen während der Verhand-
lung, Beratung und Entscheidung in öffentlicher Sitzung ihr Gesicht nicht in einer
Weise verhüllen, die die vertrauensvolle Kommunikation behindert oder die un-
parteiische Wahrnehmung ihres Amtes in Frage zu stellen geeignet ist.

Zu Nummer 3 (Anlage zu § 5 Abs. 1 Satz 2)

Die wegen der drohenden Überschreitung der durchschnittlichen Wahlkreisgröße
um mehr als +25 % vorzunehmende Verkleinerung des Wahlkreises 62 Tübingen
wird durch die Umsetzung der Gemeinden Hirrlingen und Starzach in den Wahl-
kreis 63 Balingen realisiert. Die Abweichung des Wahlkreises 62 Tübingen von
der durchschnittlichen Wahlkreisgröße reduziert sich dadurch auf +17,38 % (bis-
her +22,46 % bei der Landtagswahl 2016; +23,06 % bei der Bundestagswahl 2017,
umgerechnet auf Landtagswahlkreise). Der Abweichungswert des Wahlkreises 63
Balingen steigt auf +9,66 % (bisher +4,59 % bei der Landtagswahl 2016; +4,20 %
bei der Bundestagswahl 2017, umgerechnet auf Landtagswahlkreise). 

Aufgrund von § 2 Absatz 2 und 4 des Landtagswahlgesetzes, das die Vergabe der
(Zweit-)Mandate nach Regierungsbezirken vorsieht, ist die Bildung eines regie-
rungsbezirksübergreifenden Wahlkreises ausgeschlossen. Eine Verkleinerung des
Wahlkreises 62 Tübingen kann daher nur durch die Umsetzung von Gemeinden
in einen der angrenzenden drei Wahlkreise 60 Reutlingen, 61 Hechingen-Münsin-
gen oder 63 Balingen im Regierungsbezirk Tübingen erfolgen. Ein Ausgleich mit
dem benachbarten Wahlkreis 45 Freudenstadt, der mit einem Abweichungswert
bei der Landtagswahl 2016 von –21,24 % eine Aufstockung vertragen könnte,
scheidet aus diesem Grund wegen dessen Zugehörigkeit zum Regierungsbezirk
Karlsruhe aus.

Eine Umsetzung einer Gemeinde in den Wahlkreis Reutlingen wird nicht vorge-
nommen, da dieser selbst bei der Landtagswahl 2016 bereits um +16,52 % über
dem Wahlkreisdurchschnitt lag und bei einer Umsetzung einer angrenzenden Ge-
meinde (Dettenhausen oder Ofterdingen) gemessen an den Wahlberechtigten der
Landtagswahl 2016 eine Abweichung von fast oder über +20 % entstehen würde.
Bei einer etwaigen Umsetzung einer der genannten Gemeinden in den Wahlkreis
Reutlingen müsste auch dieser verkleinert und folglich die Zusammensetzung ei-
nes dritten Wahlkreises geändert werden, was im Hinblick auf die Wahlkreiskon-
tinuität nicht vorteilhaft erscheint und deshalb nicht forciert wird.

Alternativ wäre es denkbar gewesen, aus dem Wahlkreis 62 Tübingen die Ge-
meinde Bodelshausen in den Wahlkreis Hechingen-Münsingen umzusetzen. Al-
lerdings würden dadurch die Gemeinden des Landkreises Tübingen auf drei
Wahlkreise verteilt (bislang auf Wahlkreise 62 Tübingen und 60 Reutlingen) und
die Gemeinden der Verwaltungsgemeinschaft von Bodelshausen mit Tübingen
und Ofterdingen auf unterschiedliche Wahlkreise verteilt. Bei einer Umsetzung
von Bodelshausen würde die Abweichung des Wahlkreises Tübingen bezogen auf
die Landtagswahl 2016 immer noch +19,01 % betragen. Damit wäre die Ab -
weichung vom Durchschnitt größer als dies bei der Umsetzung der Gemeinden
Hirrlingen und Starzach (+17,38 %) der Fall ist, weswegen im Sinne der Nachhal-
tigkeit deren Umsetzung vorzugswürdig erscheint.

Mit der Umsetzung der Gemeinden Hirrlingen und Starzach in den Wahlkreis 63
Balingen reduziert sich die Abweichung des Wahlkreises 62 Tübingen von der
durchschnittlichen Wahlkreisgröße auf +17,38 %. Da beim Wahlkreis 62 Tübin-
gen der Abweichungswert von der durchschnittlichen Wahlkreisgröße nach der
letzten Neuabgrenzung durch Gesetz vom 19. Oktober 2009 (+15,12 %) bis zur
Landtagswahl 2016 um 7,34 Prozentpunkte auf +22,46 % angestiegen ist, wird



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 6692

8

durch die weitere Neuabgrenzung des Wahlkreises mit der Umsetzung der Ge-
meinden Hirrlingen und Starzach ein Abweichungswert deutlich unter der 20-%-
Marke erreicht werden. Mit der Umsetzung der Gemeinden, die beide dem Land-
kreis Tübingen angehören, wird allerdings die Landkreisgrenze durchschnitten,
die Gemeinden des Landkreises Tübingen auf drei Wahlkreise verteilt (62 Tübin-
gen, 60 Reutlingen und 63 Balingen) und die Verwaltungsgemeinschaft mit der
Stadt Rottenburg a. N. und der Gemeinde Neustetten durchschnitten. Wegen der
Schwierigkeiten einer Verkleinerung des Wahlkreises Tübingen ist dies hinnehm-
bar.

Eine Umsetzung nur einer der beiden Gemeinden (entweder Hirrlingen oder Star-
zach) erscheint weniger vorteilhaft, da die genannten Nachteile ebenfalls auftreten
und die Abweichung des Wahlkreises 62 Tübingen vom Wahlkreisdurchschnitt
nur in geringerem Maß reduziert werden kann, sodass mangels Nachhaltigkeit mit
einer weiteren Wahlkreisabgrenzung zu ändern ist. So würde der Abweichungs-
wert des Wahlkreises 62 Tübingen bei der Umsetzung Starzachs +19,48 % und
bei der Umsetzung Hirrlingens +20,37 % betragen.

Zu Artikel 2 – Inkrafttreten

Die Vorschrift regelt das Inkrafttreten. Das Gesetz soll so bald wie möglich und
muss spätestens am 1. November 2019 in Kraft treten, da die Änderung der Wahl-
kreiseinteilung für die Aufstellung der Wahlbewerber für die Landtagswahlen im
Jahr 2021 bedeutsam ist. Mit der Wahl der Vertreterversammlungen kann ab 
1. November 2019 begonnen werden (§ 24 Absatz 1 Satz 1 Landtagswahlgesetz).



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (None)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.6
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 600
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /DEU ()
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1200 1200]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


